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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Early Payment Programm: Skonto und
Supply-Chain-Finanzierung richtig nutzen
Ein Early Payment Programm ist ein vereinbartes Verfahren, mit dem Abnehmer

Lieferantenrechnungen vor dem eigentlichen Zahlungsziel begleichen – typically gegen einen

Rabatt oder eine financingbedingte Gebühr. Für Einkäufer ist es ein Hebel, um Liquiditätsvorteile in

Lieferantenbeziehungen zu übersetzen und die Versorgungsstabilität zu stärken. Für Lieferanten

bedeutet es schnelleren Zugang zu Arbeit Capital und oft günstigere Finanzierungskosten als über

klassische Kreditlinien. Der Artikel erklärt Aufbau, KPIs, Risiken und die Integration in digitale

Procure-to-Pay-Prozesse.

Das Wichtigste in Kürze
• Early Payment Programme basieren typischerweise auf Skonto-Vereinbarungen oder

Supply-Chain-Finanzierung über eine beteiligte Bank oder einen Finanzierungspartner.

• Übliche Skonti liegen in der Praxis häufig zwischen 1 und 3 Prozent bei Verkürzung des

Zahlungsziels um 10 bis 30 Tage.

• Die Effektivverzinsung eines Skontos sollte immer mit den eigenen Kapitalkosten verglichen werden.

• Early Payment stärkt kritische Lieferanten, erhöht deren Liefertreue und reduziert das Ausfallrisiko in

der Supply Chain.

• Die Abwicklung erfolgt idealerweise automatisiert über das Procure-to-Pay-System inklusive

Automatischer Kontozuordnung.

• Rechtliche Rahmenbedingungen (Zahlungsziele, Verzugszinsen, Rechnungsprüfung) sind im

Einzelfall zu prüfen.

Definition: Early Payment Programm
Ein Early Payment Programm ist eine vertraglich oder konventionell vereinbarte Möglichkeit,

Lieferantenrechnungen früher als im Zahlungsziel vorgesehen zu begleichen. Im Gegenzug gewährt der

Lieferant meist einen Preisnachlass (Skonto) oder der Abnehmer nutzt eine dritte Finanzierungsquelle,

um dem Lieferanten früher zu zahlen. Es handelt sich damit um ein Instrument zwischen

Liquiditätsmanagement und Lieferantenentwicklung.

Abgrenzung zu Skonto und Supply-Chain-Finanzierung

Beim klassischen Skonto ziehen Abnehmer den Rabatt selbst und zahlen aus eigener Liquidität. Bei der

Supply-Chain-Finanzierung (Reverse Factoring) zahlt ein Finanzierungspartner dem Lieferanten

frühzeitig, während der Abnehmer sein Zahlungsziel weiternutzt und dem Finanzier erst später

begleicht. Early Payment Programme können beide Elemente kombinieren und gestaffelt nach

Lieferantenrisiko anbieten. Die Wahl des Modells hängt von Bilanzstruktur, Bonität und Einkaufsleitbild

ab.
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Einordnung in den Einkaufsprozess

Early Payment Programme sind fest im Procure-to-Pay (P2P)-Prozess verankert: Erst wenn Bestellung,

Wareneingangsbeleg (GRN) und Rechnung fehlerfrei abgeglichen sind, wird die Zahlung freigegeben.

Ein sauberes Stammdatenmanagement und eine Automatische Kontozuordnung verkürzen die

Vorlaufzeit bis zur zahlungsfähigen Rechnung maßgeblich. Ohne schnell durchlaufene

Rechnungsprüfung bleibt das Potenzial des Programms ungenutzt, weil die Rabattfristen häufig nur 10

bis 14 Tage ab Rechnungseingang betragen.

Methoden und Vorgehen beim Aufbau eines Early Payment
Programms
Der Aufbau folgt einem strukturierten Ablauf von der Analyse über die Verhandlung bis zur operativen

Implementierung. Entscheidend ist, dass Einkauf und Finanzbereich gemeinsam Zielbilder definieren,

statt Skonto isoliert als Rabattthema zu betrachten.

Lieferantenportfolio analysieren

Zunächst werden Lieferanten nach Strategie, Ausfallrisiko und Kapitalbedarf segmentiert. Kritische

A-Lieferanten mit engen Margen profitieren am meisten von frühen Zahlungen – hier wirkt das

Programm zugleich als Instrument des Risikomanagements. Rund um Rahmenvereinbarungen im

Einkauf lässt sich das Early Payment konditional verankern, etwa gegen Preispflege oder

Lieferflexibilität. Eine Basis-Segmentierung nach Spend,single/dual sourcing und/${''}Liefertreue zeigt,

wo sich das Programm zuerst amortisiert.

Konditionen kalkulieren und verhandeln

Der Kern ist die Äquivalenzrechnung: Ein Skonto von 2 Prozent bei 14 Tagen früherer Zahlung

entspricht rechnerisch einer effektiven Jahresverzinsung von deutlich über 50 Prozent – für den

Gewährenden sehr wertvoll, für den Nutzer sehr teuer. Praxisüblich sind Staffelmodelle, bei denen je

nach Zahlungstag ein anteiliger Nachlass oder eine dynamische Discounting-Gebühr anfällt. Einkäufer

sollten die Äquivalenzrendite immer gegen ihre eigenen Kapitalkosten und Alternativanlagen rechnen

und im Einkaufsleitbild Leitplanken festlegen.

Prozesse und Systeme integrieren

Operativ läuft das Programm über die Rechnungsbearbeitung: automatischer Abgleich von Bestellung,

Wareneingang und Rechnung, kurze Freigabewege und klare Skontofelder im Rechnungswesen. Die

PO Cycle Time als Maß für die Durchlaufzeit von Bestellung bis Bestätigung wird ergänzt durch eine

gemessene Rechnungsdurchlaufzeit, da beide die termingerechte Skontonutzung bestimmen.

Dynamische Discounting-Plattformen berechnen den Nachlass tagesgenau und nehmen dem

Buyer-Team manuelle Abstimmung ab.

Wichtige KPIs für Early Payment Programme
Ohne messbare Zielgrößen verläuft das Programm oft im Tagesgeschäft. Die folgenden Kennzahlen

decken sowohl die Finanzseite als auch die Auswirkungen auf die Versorgung ab.

Finanzseitige Kennzahlen

Zentrale Größe ist die realisierte Skontoquote – der Anteil des Einkaufsvolumens, das mit Early
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Payment abgerechnet wird. In der Praxis liegen Realisierungsraten ohne Automatisierung oft deutlich

unter 50 Prozent, mit durchgängig digitalem P2P häufig über 80 Prozent. Daneben werden die

Effektivverzinsung der genutzten Skonti, die wirklich genutzten Discount-Tage und die Debitorenlaufzeit

der Lieferanten ausgewertet. Ein regelmäßiger Plan-Ist-Vergleich Bestand und Zahlungsverhalten zeigt,

ob aging-Effekte das Programm aushöhlen.

Lieferantenseitige Kennzahlen

Auf Lieferantenseite interessiert, ob frühere Zahlungen messbar Wirksamkeit zeigen: sinkende

Reklamationsrate durch stabilere Prozesse, weniger Backorder Rate wegen besserer Liquidität des

Lieferanten und höhere Liefertreue (OTIF). Auch die Bereitschaft von Lieferanten, etwa bei

Kanban-Anbindungen Pufferbestände vorzuhalten, kann verbessert werden. Diese Wirkungen gehören

in die Gesamtbewertung, nicht nur der reine Rabatt.

Risiken und Kontrollen beim Early Payment
Early Payment ist kein risikofreies Instrument. Fehlgekalkulierte Skonti, steuerliche Detailfragen oder die

Abhängigkeit von Finanzierungspartnern erfordern klare Kontrollen.

Wirtschaftliche Risiken

Hauptfalle ist die vereinfachte Betrachtung „Rabatt = Gewinn“: Bei knapper eigener Liquidität kann der

Early Payment teurer sein als eine Kreditlinie oder als Verzicht. Zusätzlich kann der Rabatt in

Wirklichkeit eine versteckte Preiskomponente sein, die Lieferanten in anderen Positionen wieder

einpreisen. Eine FMEA zum Zahlungsprozess hilft, Ausfallrisiken des Programmgebers, Interface-Fehler

und Doppelzahlungen systematisch zu bewerten. Bei Finanzierungspartnern sollten

Ausstiegsszenariogeen und ein Notfallplan für den Fall bestehen, dass der Partner das Programm

beendet.

Compliance und Vertragsgestaltung

Vertraglich gehören Skontobedingungen, Berechnungsgrundlage (ab Rechnungseingang oder

Rechnungsdatum), Rücktrittsrechte und Ausschlussfälle klar in die Rahmenvereinbarungen.

Rechnungspositionen müssen prüffähig sein – genau wie eine Wareneingangsprüfung AQL-Stichprobe

die Eingangsqualität absichert, sichert hier ein Freigabe-Workflow die Zahlungshistorie. Bei

grenzüberschreitenden Programmen sind steuerliche und bilanzielle Fragen (z. B. Zuordnung als

Finanzierungsaufwand) im Einzelfall mit Steuer- und Rechtsabteilung zu klären; dieser Artikel ersetzt

keine Rechts- oder Steuerberatung.

Kontrolle über dokumentierte Beschaffung

Saubere Dokumentation ist Voraussetzung für Revision und: Zu jedem Early-Payment-Zahlvorgang

gehören Bestellung, Wareneingangsbeleg, Rechnung und Freigabevermerk nachvollziehbar abgelegt.

Ein Vergabevermerk bei Vertragsabschluss hält fest, warum das Programm mit welchem Lieferanten

und zu welchen Konditionen vereinbart wurde. Diese Nachweise sind auch bei Wirtschaftsprüfungs- und

Bankgesprächen wertvoll.

Aktuelle Entwicklungen: Dynamisches Discounting und digitale
Plattformen
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Das Thema Early Payment verschiebt sich von statischen Skontoklauseln hin zu dynamischen,

plattformgestützten Modellen mit tagesgenauer Preisbildung.

Dynamisches Discounting

Beim dynamischen Discounting wählt der Lieferant flexibel, wie früh er Zahlung möchte; die Gebühr

skaliert mit der Vorlaufzeit zum Fälligkeitstag. Das ent lastet Lieferanten mit unregelmäßigem Cashflow

und erlaubt dem Abnehmer, freie Liquidität marktnah zu monetarisieren. Die Abrechnung läuft

vollständig über das digitale Rechnungswesen inklusive Automatischer Kontozuordnung, was

Bearbeitungskosten senkt – ein Effekt, den eine saubere Prozesskostenrechnung sichtbar macht.

Early Payment als ESG- und Resilienzinstrument

Zunehmend wird schnelle Zahlung als Teil nachhaltiger Lieferantenentwicklung verstanden:

Finanzstarke Kunden senken mit Early Payment indirekt die Finanzierungskosten ihrer Lieferanten und

damit deren Ausfallrisiko. Wer ohnehin Kennzahlen wie den Product Carbon Footprint (PCF) oder

Lieferantenerklärungen anfordert, kann Early Payment als Anreiz in Nachhaltigke- und

Lieferantenbindungsprogramme einweben. Auch zur Absicherung in Krisenszenarien – etwa als

Ergänzung zum Notfallplan kritischer Materialien – gewinnt das Instrument an Bedeutung.

Auswahl des passenden Modells

Die Wahl zwischen klassischem Skonto, Reverse Factoring und dynamischem Discounting richtet sich

nach Bilanzwirkung, Lieferantenstruktur und Systemlandschaft. Vor der Einführung empfiehlt sich ein

strukturierter Request for Information (RFI) an Banken und Finanzierungsplattformen, um Muster,

Kostenstruktur und Einbindung in bestehende ERP-Systeme zu vergleichen. Wichtig ist eine Pilotphase

mit wenigen Lieferanten und klaren Erfolgskriterien.

Typische Kennzahlen
Skontoquote: > 80 %
Anteil des Einkaufsvolumens mit genutztem Early Payment, gereift mit digitalen P2P-Prozessen

Äquivalenzrendite Skonto: > eigene Kapitalkosten
2 % bei 14 Tagen entspricht rechnerisch einer sehr hohen Jahresrendite

Rechnungsdurchlaufzeit: < 5 Werktage
Voraussetzung, um Skontofristen zuverlässig zu erreichen

OTIF / Liefertreue: > 95 %
Zielgröße zur Messung der Lieferantenwirkung des Programms

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 120 aktiven Lieferanten stellte fest, dass

Blog-skonto-Klauseln in Rahmenverträge zwar vereinbart, aber selten genutzt wurden: Rechnungen

benötigten häufig drei Wochen bis zur Zahlungsfreigabe, die Skontofristen waren abgelaufen. Nach

einer Analyse der Procure-to-Pay-Strecke führte das Unternehmen ein dynamisches

Discounting-Programm für seine 25 wichtigsten Zulieferer ein und automatisierte den Abgleich von

Bestellung, Wareneingangsbeleg und Rechnung. Innerhalb eines Jahrs stieg die Skontoquote messbar,

mehrere Zulieferer reduzierten ihre Vorfinanzierungskosten und dilaierten die Liefertreue improved sich

spürbar.
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• Rechnungsdurchlaufzeit durch automatischen Drei-Wege-Abgleich halbieren

• Dynamisches Discounting mit tagesgenauer Gebühr für A-Lieferanten pilotieren

• Skonto-Äquivalenzrendite monatlich gegen eigene Kapitalkosten rechnen

• Early Payment in Rahmenvereinbarungen als gegenleistung für Lieferflexibilität verankern

Fazit
Early Payment Programme verbinden Liquiditätsmanagement mit strategischem

Lieferantenmanagement. Ihr Nutzen entsteht nicht durch den Rabatt allein, sondern durch schnelle,

fehlerfreie Prozesse, saubere Konditionen und die gezielte Auswahl der Lieferanten, die frühe Zahlung

wirklich brauchen. Wer die Effektivverzinsung gegen eigene Kapitalkosten rechnet, Compliance

dokumentiert und die Abwicklung digitalisiert, verändert Skonto von einem Zufallsprodukt zu einem

steuerbaren Steuerungsinstrument. Zugleich stärkt das Programm Resilienz und Bindung kritischer

Zulieferer. Voraussetzung ist die enge Zusammenarbeit von Einkauf, Finanzwesen und IT über den

gesamten P2P-Prozess.

Häufige Fragen

Was ist ein Early Payment Programm?

Ein Early Payment Programm ist eine Vereinbarung, mit der ein Abnehmer Lieferantenrechnungen vor

dem vereinbarten Zahlungsziel begleicht. Als Gegenleistung erhält er meist einen Skonto oder nutzt

eine Supply-Chain-Finanzierung über einen Dritten. Es verbindet Liquiditätsvorteile mit stärkeren

Lieferantenbeziehungen.

Lohnt sich Skonto für den Einkäufer rechnerisch?

Entscheidend ist die Äquivalenzrendite: Sie setzt den Skonto ins Verhältnis zu den Tagen earlierer

Zahlung und hoch auf ein Jahr. Schon 2 Prozent bei 14 Tagen entsprechen einer effektiven

Jahresrendite im hohen zweistelligen Bereich. Ob sie sich lohnt, hängt von den eigenen Kapitalkosten

und der Liquiditätslage ab.

Was ist der Unterschied zwischen Early Payment und Supply-Chain-Finanzierung?

Beim Early Payment per Skonto zahlt der Abnehmer früher und erhält einen Rabatt. Bei der

Supply-Chain-Finanzierung zahlt ein Finanzierungspartner dem Lieferanten früh, während der

Abnehmer sein Zahlungsziel behält. Dynamisches Discounting kombiniert beide logiken mit

tagesgenauer Preisbildung.

Welche Skonto-Sätze sind üblich?

In der Praxis sind häufig 1 bis 3 Prozent Nachlass für eine Zahlung 10 bis 30 Tage vor Fälligkeit üblich,

oft 2 Prozent bei 14 Tagen oder 3 Prozent bei 30 Tagen. Die Sätze hängen von Branche, highlighting der

Waren und Liquiditätslage des Lieferanten ab. Staffel- und dynamische Modelle werden immer

verbreiteter.

Wie setzt man ein Early Payment Programm um?

Typischerweise über vier Schritte: Lieferantenportfolio analysieren, Konditionen kalkulieren und

verhandeln, P2P-Prozesse und Systeme automatisieren, Programm mit Pilotlieferanten einführen und

KPI-gesteuert ausrollen. Wichtig sind kurze Rechnungsdurchlaufzeiten und klare vertragliche

Regelungen in den Rahmenvereinbarungen.
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Hat Early Payment Auswirkungen auf die Bilanz?

Beim klassischen Skonto beeinflusst es grundsätzlich Aufwand und Liquidität, aber keine Verbindlichkeit

über das Zahlungsziel hinaus. Bei Reverse-Factoring-Programmen kann die bilanzielle Einordnung der

Verbindlichkeiten kritisch sein, etwa ob diese als Handelsverbindlichkeit oder Finanzschulden

auszuweisen sind. Die Bewertung ist im Einzelfall mit Wirtschaftsprüfern und Steuerberatern zu klären.


